
Wiggle Walk

REGIE

Charakteristische, wiegend-federnde Gangart — ein überzeichneter oder sexualisierter

Hüftschwung im Gehverhalten. Sichtbare Charakterisierung durch Bewegung.

Der Wiggle Walk funktioniert als reine Bewegungs-Charakterisierung — ohne Dialog, ohne Kostüm, nur

durch die Art, wie eine Figur den Raum durchquert. Die Hüften schwingen in einem kontrollierten,

oft rhythmischen Muster, während der Oberkörper deutlich weniger Bewegung zeigt. Das erzeugt eine

Art innere Spannung zwischen Stabilität oben und Fluidität unten. Regisseur arbeitet hier mit dem

Körper als Ausdrucksmittel, nicht mit Text. Am Set braucht es Klarheit mit dem Darsteller: Wiggle

Walk ist nie zufällig. Er signalisiert Selbstbewusstsein, Verführung, Unbeschwertheit oder — je

nach Kontext und Überzeichnung — auch Lächerlichkeit und innere Instabilität. Die Gangart kann

subtil sein (ein leichtes Schulterzucken bei jedem Schritt) oder offen provokativ. Der Rhythmus

sollte zur Musik passen, falls welche läuft, oder zur inneren Verfassung der Figur. Manche

Charaktere gehen so, weil sie sich selbst lieben; andere, weil sie Aufmerksamkeit brauchen; wieder

andere, weil sie nervös sind und das unbewusst kompensieren. Praktisch: Die Kamera sollte niedrig

genug positioniert sein, um die Bewegung vollständig zu erfassen — eine zu hohe Vogelperspektive

zerstört die Wirkung. Tracking Shot oder steady Bewegung entlang des Weges gibt der Gangart Raum

zu atmen. Im Schnitt funktioniert der Wiggle Walk besonders gut in längeren Takes; häufige

Schnitte fragmentieren die Aussage. Die Fußposition verdient Aufmerksamkeit: Zehenspitzen nach

innen oder außen ändern die ganze Qualität der Bewegung. Häufig wird der Wiggle Walk für komische

oder satirische Momente genutzt — eine überzeichnete Version einer bestimmten Archetype. Aber auch

als subtiles psychologisches Detail funktioniert er: Eine normalerweise starre Figur, die

plötzlich einen Wiggle Walk entwickelt, signalisiert emotionale Veränderung, Befreiung oder

Kontrollverlust. Der Begriff selbst ist eher Umgangssprache auf dem Set; in Drehbüchern finden

sich eher Anweisungen wie "confident stride" oder "exaggerated hip movement". Für die Regie

entscheidend: Diese Gangart ist unmittelbar lesbar und bleibt im Gedächtnis.
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